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kitl  NEp̂ ^ ./^ c-̂ E.'ingrauten vcrhaftct worden feien, die üe-Nts re " ' ^ I, wowen jeten, otc ve-
\ jn!5 c" fur bic KÜ(tCcdr "«ch Italien getroffen hätten.Grenzen wurden stark überwacht.

K

iS «Kfe !» *.- * des
«lSfS.Rnb bc\ ' or"rCr fcf ic  Vertreter der Wirtschaft, der
Wtft .Äsowie  Persön-

E Wissenschaft, Literatur iiiid Kirnst ersästenen
tzi" . Retchstagsabgeordneter Dr . Schücking erklärte habe/-
dies,.̂ /langen keine pazifistische Weltanschauung. Wir wollen'
ff r,r  über alle Grenzen der Konfessionen, Klassen lind
W °u "Ulveg alle sammeln, die heute in der auswärtigen
^ >r>k guten Willens sind. W:r sind unserer Regierung dank-
,tz-' oas; sic in vollem Maste von der Erkenntnis beherrscht ist
ta ™ » 's™ * m » >Ä1sie darin unterstützen ."
^n ^ '^ sagsabgeordneter Geheimrat Professor Kahl erklärt
> " lT K «upri .Wn, mit Begeisterung

r  ® a “»c 4 " reden . Er Wunsche nicht den Krieg aber er
)iLn28e«'s nicht zu vertreten, daß niemals wieder eine'qeschicht.
tia . " lge e, » treten könne , in der die Kri - assuri»

.10*

fe,es,U" ug . Die Ansrechterhaltring der Tatsache eines entivasf-
tziDeutschlands inmitten eines waffmstarrenden Europas
Rm ? lkruhdsatzlichc die völkerrechtliche Gleichberechtigung, auf
Hiicz'Elll die Verständigung beruhen könne, aus. Der Gedanke

Europäischen Staatenbundes oder gar Bundesstaates sei

k ? kr Zciilmmsführer Prälat Dr. Kaas wies daraus hin
« Aufruf des B,indes für europäische Verständigung die

1 JflpnftGU bull Stresemaim , Brianb , Marx und miae
(Srfir^ ’ u^ 1' Der frühere Neichswirtschastsmjnjster Wissels
VisUwe die Erklärung des Generaldirektors Vogler , in der

erklärt stade, daß die wirlschllsllicht Verständigung solge.
ikî 'Duherr Eligen von Sieibnitz nah »! daiiii das Wort ohne
ßtl- zlTes Mandat einer Parte, oder eines Verbandes. ErI». ''MO. i>r ...... i_ , ... «r» _i, v; . -
^ wolle dein Irrtum Vorbeugen, als ob die uationa-

ostltde dem (sjebanken einer europäischen Verständigung
« .^ 'rstunden. Die vereinigten vaterländischen Berbnnde

einstimmig vor 2 V? Fahre » beschlossen, das; sie deii GeV»k>, vor , i-ayren ociMionen . oag ,le deii Ge-
Wn e,nfr  Revanche ablehnen, da vom Ostsichtspuiill des
^vlsUeS oder des militärischen RuhmcS Dimtschlands der
tihw,nrr  i’1»̂ Vcrgcllungskrieges in den balerländischen Ver-
'b»» ' r keinen Bode » hat . Der allgemeine Ausgleich wcrde^ 9.|cid)ter, wenn sich die Führer der alten Suldatenberbänd-
din'wbrn und drüben zu ritterlicher Berstündigung an einen

!en. I »l Schlußwort betonte der frühere Reichstags.
Ŵ nete . Wilhelm Heile , daß in 20 europäischen ©tflflim

i ' " »de für die europäische Verständigung am Werke feie» .

!' « ^choiiikimüre SmlrieSe'nSpan'kn.
Masscnverstgstilngrn an der sranzäsischen Grenze.

i ^ ffDie französische Polizei hat an der spanischen Grenzeistste soaiizvji|che Polizei hat au der spanischen Grenze
. «lê b̂erhastungen spanischer Revolutionärer dorgenom-

wion . Hierzu werden nun von der Havas -Agentur uns Per-"|| iiniij.HM /TN/*«/»,!* m . 1
mii r m
^vCUtteit vorgenornrnen worden.

iveitere Einzelheiten gemeldet Danach seien Perhas-
" ' s» Zusarnmenhang mit dein revolutionären Komplott

uk Spanien vorgenornmen worden.
D'c Pkrhaslkten fcicit in derui, •v»»*;»i****ii |vivm  ui vn mm*  Spanier,

j » , ; «« . « seien nur in geringer Anzahl beteiligt . Das Ge-
H ^ct ĉ bestätigt, daß Waffen- und Munitions-Depots de-y|k **8 m Cerdagne angelegt worden seien.Die nach Spanien

Ziigc würden streng überwacht . Die seit zwei

V durch zahlreiche Chiffre-Telegramme aufmerksam ge-
^ Behörden bewahrten über die Angelegenheit desBehörden bewahrten über die Angelegenheit

'lotts strengstes .Stillschweigen.

berliner Blätter berichten, hat der Reichsmiiirstcr
Giirj " '? r?citcn 3Ur  Wahlgcsetzreformabgeschlossen und

Weiieff <tC”ttoUrf  ^ l" Vcichskabinett zur Beschlußfassung

D°r französische Konsul Robert ist in Long-tschou(Chiiiat
rdct worden. Es liegt bereits eine amtliche Bestätigung vor.

erregen in Paris zahkrciche Verhaftungen an der
tziz,,'°»!^ >p''.u'schen Grenze. Die französische Gendarmerie und
CelÄ  f bcr̂ ftctc. « r Gegend von Perpignan und

' 68 Personen Spanier und Italiener , lieber den Grund
Slngenblick noch Stillschweigen bewahrt,

HÄcÄb  Ä. :̂ fl6 fiCm“ CiUCm l50(Üifrf,CU  Komplott in.

m ^ . " ner Meldung des „Secolo" sollen die Vcrhand-
ßiid" de" Abschluß eines Sch.edsvcrtrageszwischen Denlsch-° und Italien vor dem Abschluß stehen. ’

berichtet aus Nizza, daß dort eine Ver-

Jn einer weiteren Meldung wird ausgeführt , daß ein
französischer Polizeikvmmissar auf dem Bahnhvf Millas
i7 Spanier , Engländer und Italiener verhaftet habe, die
einer Abteilung revolutionärer Verschwörer angehörten . Die
«-panier , die Bomben mit sich geführt hätten , seien entkom-
inen . Der Führer der Bande sei ein gewisser Jvss Carillo
in Barcelona.

Dieser ist 1902 in Barcelona geboren , in einer Raffinerie
in Billancourt bei Paris tätig und in Bologne -sur -Seine wohn¬
haft gewesen. Carillo habe in Beziehungen gestanden zu
Macia , einem früheren spanischen Oberst und Angehörigen
des Spaniers Cortez , der aus Spanien ansgewiesen sei. Vor
seiner Abreise aus Paris habe er von einem gewissen Ramon
Munster 27 000 Franken und einen Umschlag mit Instruk¬
tionen erhalten , den er erst an der Grenze habe öffnen sollen.
In Toulouse , Carcassonne und Quillan habe Carillo An¬
hänger gesammelt . Er habe den Plan gehabt , mit seinen An¬
hängern die Grenze zu erreichen und eine revolutionäre Be¬
wegung zu entfesseln .^ Vierzig weitere an der spanischen
Grenze verhaftete Personen seien in Perpignan eingetroffen.
Blättermeldungen zufolge sollen 400 Pscudvtouristen , die der¬
selben Bewegung angehörtcn , an der französisch-spanischen
Grenze sich aufhalten , um deren Ueberschreitung zu versuchen.
Die Verhafteten seien wegen ihrer großen Zahl in einer Ka¬
serne in Perpignan untergebracht.

Die Konferenz der Imanzministcr.
MI

Wichtige Stcucrsragen.
In der in Berlin abgehaltenen Konferenz der Finanz-

iuister der deutschen Länder wies der Reichsfinanzminister
darauf hin , daß der vorliegende Entwurf lediglich als eine(Mr'mthfrtrtf* rtO.Vtrhf AuVtttffört föt tim Iv» nliuvGrundlage gedacht gewesen sei, um auf diese Welse in einer
unverbindlichen Besprechung die Ansichten der Länder kennen¬
zulernen . Bon seiten der Länder wurde allgemein die Not¬
wendigkeit der Sondergarantie bei der Umsatzsteuer betont.

Von einer süddeutschen Seite wurde besonders darauf hin¬
gewiesen, daß die Verhältnisse ganz andere werden könnten,
wenn etwa der Reichstag eine Herabsetzung der gesamten Ein¬
kommensteuerbeschließen sollte. Das Ergebnis der Aussprache
war, daß der 8 35 des Finanzausgleichs für die Zeit der neuen
provisorischenLösung bis zum 1. April 1928 bestehen bleiben,
und daß die Angelegenheit dann erneut geprüft werden soll.
Von seiten des Reiches wurde im Zusammenhang mit der
Stellungnahme der Rcichsregierung zum Erwerbslosen-
fürsorgcgcsetz eine gewisse Entlastimg der Länder in Aussicht
gestellt.

Was die politischen Befürchtungen einiger Länder angeht,
so wurde von seiten des Reichsfinanzministerinms erklärt, daß
das Ncichsfiiianzniiiiisteriuin keinerlei politischen Druck anL-
übeu wolle, sondern den Finanzuusgleich rein uns finanzieller
Grundlage zu regeln wünsche. Auch von sächsischer Seite wurde
betont, daß durch finanzielle Regelungen politische Fragen
keinesivegs beeinflußt werden dürften . Alle Ländervertreter
ivareu sich darüber einig , daß vor der endgültigen Regelung
die Hauszinsflcucr reformiert lvcrden müsse. Boii süddeutschcr
Seil, ' wurde besonders darauf hingcwiesen, daß, nachdein der
Reichstag eine Bearenzuna der Miele aus 100 Prozent sesl-1,1 &- - - *• >-gelegt habe, die Hanüzinssteuer , in Württemberg Gedände-
entschiildnnasstcuer genannt, ein ganz anderes Gesichtl-e-
konimen habe und sich als die unsozialste und nnwirlschastlichste
Steuer heransgestellt habe . Was die Lohnsteuer angeht , so kam
ZUM Ansdrmk, daß nach dem Reichsbesetz Nicht Niehr als 100
Millionen einkviiimeii sollen . Tatsächlich betrage aber das Ei»
kommen an Lohnsteuer kaum mehr als 80 bis 00 Millionen,
und zivar zum Schaden der Länder.

Die Schuld am Kriege.
Das allgemeine Wettrüsten.

Ans einem Bankett der Böllerbiindsunion in London er
ffüvtc b '.'v Oofoimlc englische StcintSnrcinn , fiurb Ĉ vel;, er hclve
an»beut, was er über den verderblichen Einfluß der militäri¬
sche» Kreise i» Deutschland in de» Woche» vor dein Ausbruch
des Krieges gesagt habe, nichts zu mildern.

Aber je mehr er über die Vergangenheit nachdenke, desto
mehr sei er davon überzeugt, daß dte Propaganda , die Schuld
am Kriege ans irgend eine einzelne Nation zu schieben, den
lvirklichen Ursprung deS Krieges verhülle. Der Krieg sei
durch Dinge bestimmt gewesen, die durch Generationen all¬
mählich in Europa entstanden seien , näinlich die Teilung
Europas in Mächtegruppen, die alle wetirüsien. Wenn dieser
Zustand »vicdcrkchrtc, so ivürdcn die Folgen wieder die¬
selben sein.

Zunächst sei es die Hauptaufabe des Völkerbundes , die
Neubildung von Gruppen unter den europäischen Nationen
zu verhindern . Ein großer Fortschritt sei durch den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund gemacht. Es sei wünschens¬
wert . daß Rußland , lvenn es zu normalen Zuständen komme,
ebenfalls in den Völkerbund eintrete . Wenn Völker ihre
Rüstungen verstärkten und den Bölkerbnndösiakl brächen, so
würden sie die ganze West gegen sich haben . Der Locarno¬
pakt habe vom politischen Horizont eines der gesährsichslen
Hindernisse des Friedens , nämlich die Rivalität zwischen
Frankreich»nd Deutschland entfernt.

Der Feldzug der Arbeit.
Die Umschichtung der Arbeitsverhältnisfe.

Auf einer Tagung des Landbundes von Anhalt und
Köthen hielt Minister a . D . Schiele eine Rede über die Struk-
iurwandlungen der deutschen Wirtschaft . Er führte u . a.
aus : Im B r e n n P u n k t der kommenden Reichstagsver¬
handlungen stehen das Arbeitslosenprogramm und
die Politik  p o n T h o i r h. Das Angebot von Thoiry sei
ein großer Fehler gewesen, da es dem Gegner in dem Moment,
wo er auf uns angewiesen sei, eine Atempause gönne . Ebenso
falsch und schwächlichsei die Einstellung der Regierung zur
Arbeitslosenfrage . Nicht eine periodische Erhöhung der
Unterstützungen oder eine Verlängerung der Unterstützungs¬
dauer bringe uns dem Ende der Arbeitslosigkeit
näher , sondern eine vollkommene Umgestaltung der Arbeits¬
verhältnisse . Die I n d u st r i e bietet zur Zeit keine Möglich-
lichkeit zur Aufsaugung eines wesentlichen Bruchteiles der vier
Millionen Arbeitslosen . Hingegen müsse er eine Intensi¬
vierung der Landwirtschaft  bei planmäßiger
Steierung des Hackfruchtbaues cinsetzen. Außerdem müssen
Die landwirtschaftlichen Nebcnindustrien ausgebant und
sichergestellt werden . Die Landwirtschaft sei bereit , sich für
dieses Ziel einzusetzcn. Sie könne es aber nicht ohne eine
kräftige Unterstützung einer starken Regierung . Eine geradezu
landwirtschastsfeindliche Kreditpolitik  und eine über¬
steigerte und unnötige Nahrungseinfnhr hinderten das Vor-
wärtskommen der Landwirtschaft . Wenn der Feldzug der
Arbeit Erfolg haben sollte, müßten vvr allem derartige Hemm¬
nisse ausgeschaltet werden.

Zur Agrarkrise.
Eine Darstellung Dr. Haslindes.

Nach Ausführungen des Reichsernährungsministers ®C
Haslinde stellt sich die gegenwärtige Lage der deutschen Land¬
wirtschaft wie folgt:

Wenn man zusammenfassen-d die Reihe der hauptsächlich
ini letzten Jahre von Reich und Staat zugunsten unserer
Ernährungsbasis,  der deutschen Landwirtschaft , teils
dnrchgefuhrtenst teils eingeleiteten Maßnahmen überblickt, so
darf man mit Befriedigung festsiellen, daß manches geschehen
ist, um die verhängnisvolle Agrarkrise zunp Stillstand zu
bringen . Jedenfalls erscheint das Gesamtbild zurzeit doch nicht
mehr ganz so trostlos wie nach der Ernte des Vorjahres; es
wäre noch günstiger , Ivenn die diesjährige Ernte durch d i e
ungünstig c Wittern  n g nicht so wenig befriedigend
ausgefallen wäre . Was die Zukunft angeht , so muß ein -Haupt-
augenmerk neben weiterer E n t s cyn l o i g u n g auf die Maß¬
nahmen der Produktioiisfördennig der Bclriebsverbesserung
und der Berufsausbildung gelegt werden . Die Reichsregierung
wird die eingeleitete Ulllerstützungsaklion.auch weiterhin jort-
sühren . Für die Ncberwindung der gegenwärtigen Nöte ist es
iedoch notwendig , daß sich auch in der Landwirtschaft das
B e x t v n u c n z u r eigenen Kraft  nnd der feste W i I I c
zur Selbsthilfe  wieder durchsetzt.

Politische Tagesfchan.
Ter Reichstag und der Fall Holz. Der Reichs-

begnadigungsausichuß verhandelte über den Fall Max Holz,
der im Juni 1921 zn lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt
worden war . Dem „Vorwärts " zufolge haben einige der
Bklastnntzszeugen gegen Holz erklärt, daß sie ihre damals in
der Aufregung gemachte» Aussagen heute nicht mehr aufrecht
erhalten können, insbesondere soweit sie die Tötung des Gast¬
wirtes Heß betreffen , für die Holz lebenslängliche Zuchthaus¬
strafe erhalten halte. Der Ausschuß beschloß,' sichz« vertagen.
Es soll zunächst abgewartcl werden , welche Erfolge die Ber-
teidigung im Wiedcraufnahineberfahren erreicht.

~ Bayern und das Reich. Aus Einladung des Reichs-
iuueuiuiuistcrs Dr . Külz war der bayerische Juueuiuinister
Elühel zu einer Besprewnng in Berlin. In eiustündiger
KonfercilZ mit dem NeichSinnertminister wurden nllc zwlscheir
dem Reiche und Bayern schloelxmden Angelegenheiten be¬
sprochen, darunter auch grundsätzliche Fragen , die Verhältnisse
Mischen Reich und Ländern betresst,id, wie sie durch kleinere
Verwaliuugsresormeic durch das Reichskriminalgesktz das
Relchsschulneseh usiv. aufgeworfen werden. In der Be-
sprcchung zwischen dcu Miuisteru wurde llebereinstimmilllg
Über die Vehadlung dieser Fragen hergestellt.

** Amerika und Deutschlands Kolouialsrage». Die„New
Uork World " schreibt, trotzdem Deutschland das größte Industrie¬
land sei, sei es seiner scimtlichcn überseeischen Besitzungen
beraubt wovlx'rl. Außerdem sei eö schwer gevelnüsigt worden,
da man chm nicht einmal die gleichen kolonstle» Rechte ge-
ivahrt habe, wie Portugal , Spanien oder Belgien . Dadurch
Würden bei!̂ n Deutschen Gefühle crlveckt, die Europas Zu-
ku»ft schwer schädige» könnten. Es handele sich nicht darum,
Mh, ?" ßll0thlaud Nt dar Vorkriegszeit seine Kolonien verwaltet
habe. Biele Geschichten über deutsche Gransamkctt in CfMfVlfil
nueit aus oic Knegspropaganba zurückzufuhren . Deutschland
0 . y fiü“ (CI‘ ' a ’lpuie " bestimmt Nicht schlimmer aufgctrettii
*>!„ ’!2 . .Oongoftaai , die Spanier in Marokko oderh- ry. .. 1̂ miv 'w' niet tii  r "lororro ooer

Syrien. Deutschland könne unmöglich für die
Kuller von allen Kolonien ausgeschlosstm sein.



+•  Überreichung der belgischen Stabilisierungsanleihe.
Die belgische Siabili 'sicrungsanleihe , die an der Londoner
Börse aufgelegt wurde , hatte einen außerordentlichen Erfolg
zu verzeichnen . Die Nachfrage war so groß , daß alle Zeich¬
nungen unter 1000 Pfund ohne Zuteilung blieben. Die
Zeichner von 10 000 Pfund erhielten 100 Pfund zugeteilt,
während die höheren Beträge eine Zuteilung von durchschnitt¬
lich 1J4 Prozent erhielten . Der englische Anteil an der bel¬
gischen Stabilisierungsanleihe beträgt l 'A Millionen Pfund,
die zu 7 Prozent bei einem Ausgabekurs von 94 Prozent ar^
den Markt gebracht werden.

Berlin , 3. November.
. Das Haus ist gut besetzt, auch die Tribünen Meisen starken

Besuch auf. Am Regierungstisch Reichsminister des Innern
Dr . Külz. Präsident Lobe eröffnet die erste Sitzung nach der
Sommerpause und widmet den in der Zwischenzeit verstorbenen
Abgeordneten Richard Fischer (Soz.), Merveldt (Dntl .) und
Dißmcmn (Soz.) ehrende Wort des Gedenkens. Die Abgg. Gras
v. Lerchenfeld (Bayr . Bpt .) und Paeplvw -Hamburg (Soz.) haben
ihre Mandate niedergelegt.

Aus Anlaß der Eisenbahnkatastrophe bei Leiferde ist ein
Beileidstelegramm des Danziger Bolkstags eingegangen. In den
großen Enquete-Ausschuß wird der Abg. Fehr (Bayr . Bauernbd .)
entsandt. Ter zum Reichsminister ernannte Abg. Dr . Bell hat
sein Amt als Vizepräsident niedergelegt. Die Ersatzwahl findet
am Donnerstag statt. Vermutlich wird der Abg. Esser (Ztr .)
gewählt werden.

Bor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Stöcker
(Komm.) sofortige Behandlung der kommunistischenAnträge znr
Frage der F ü rst e n a b f i n d u n g. (Gelächter.) Inzwischen
sei ein schändlicher Vertrag mit den, Hohenzollernhaus abge¬
schlossen worden, dem man Riesensnmmcn ausgczahlt habe.
(Lärmender Beifall bei den Kommunisten. Unruhe.) Die Rück¬
kehr Wilhelms müsse unbedingt verhindert werden. — Der
kommunistische Antrag scheitert an dem Widerspruch der Rechten.

Ter deutsch-niederländische und der deutsch dänische Schieds¬
gerichts- und Bergleichsvertrag, der deutsch-polnische Vertrag
zur Regelung der Grenzvsrhültnjsse, das Abkommen über den
gegenseitigen Eisenbahnverkehr zwischen Deutschland einerseits
und Polen und Danzig andererseits, sowie das Luftverkehrs-
abkommen mit Frankreich und Belgien werden dem Auswärtigen
Ausschuß überwiesen. Die Vorlage zur Aenderung der Gewerbe-
Ordnung (Gewichtvorschriften für Brotbäckercien) und der Ent¬
wurf über die Saimnlnng des Reichsgesetzes gehen an die zu¬
ständigen Ausschüsse.

Darauf vertagt sich das Hans ans Donnerstag 2 Uhr. Wahl
eines Vizepräsidenten, kommunistischer Antrag auf Einstellung
von Strafverfahren gegen sechs kommunistischeRcichstagsabge-
orducte, kleine Vorlagen.

Handelsleii.
Berlin , 3. November.

— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt unterlagen Paris und
Mailand beträchtlichen Schwankungen. Der Grundton war
jedoch immer wieder gehalten. London-Paris ca. 161—162,
London-Mailand 112 'A—114. Die übrigen fremden Hanpt-
valutcn notierten nur wenig verändert.

— Effektenmarkt. Die sehr beträchtlichen Kurssteigerungen
der letzten Zeit führten zu einer merklichen Realisationsneigung,
die an fast allen Terminmärkten Ware herausbrachte. Das Kurs-
niveau gab daher allgemein nach. Lebhafte Umsätze fanden
Schutzgebietsanleihen, die einen Höchstkurs von 21 Prozent
erzielten und später mit 1954—20 umgingen.

— Produktemnarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
märk. 27.0—27.3, Roggen mär !. 21.9—22.4, Sommergerste 22.0
bis 26.1, Wintergerste ' 19.2—20.5, Hafer märk. 17.8—19.3, Mais
20.1—2(16, Weizenmehl 36.00—38.75, Roggen,yehl 31.75—33.75,
Weizenkleie 12.00, Roggenklcic 11.75.

Frankfurt a. M., 3. November.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkehr zeigte das englische

Pfund bei einem Gegenwert von4.8465 Dollar eine leichte Ab-
schwächnng. Die Mark blieb unverändert aus 4.2040 je DoNar.

— Effektenmarkt . Die Börse ist nach der stürmischen Aus-
wärtsbewegung der Vortage in ein ruhigeres Fahrwasser ge¬
langt . Die Tendenz war bei Eröffnung allgemein schwach.
Schutzaebietanleibe wrang von 178 auf 20. aab aber im Verlause

Llli») SiirKners Siebe.
Roman non fr . fi z f)  n e.

28 . Fortsetzung.

„(Mott , ictz Ircrge cZ fiucinu ia burctjanö nicht nach,
dieses Meine Techtelmechtel mit dir. Ein anderer halte

auct ) so |kuv .k (;H Hub bic Künstler ivevben  ja so
diel nmschwlkmt, da nchrneu sie es schliesslich uicht io
tzerrarc —"

.Martha, ich frage dich, ob Waldotv das gesagt
hat ?"

Das schöne blonde Mädchen war fast außer sich.
und drohend stammten seine Aimcn.

Hochmütig erstaunt musterte Martha die Kusine , die
schneebleich mit wogender Brnst vor ihr stand.

.Mein Himmel , »nie aufgeregt du bist , Edith ! Es
ist doch lediglich deine Schuld, wenn du dich trügeri¬
schen Hoffnungen auf meinen Verlobten htngegcbeilhast."

Ste wiegte bedauernd den Kopf hin und her.
.Er lvar übrigens sehr unvorsichtig von dir , Kind.

Man wirst sich einem Manne , von dem man geheiratet
sein will , nicht so an den HalSi"

»Das war ihr letzter, stärkster Trumps! Nun schielte
sie sich an , zu gehen.

»Martha—"
Edith preßte die Hand ans den Mund ; sie durste

ja nicht schreien , damit die alte Frau da drinnen nicht
ausgeregt würde — es Wäre deren Tod gewesen!

Witt bebender Stimme sagte sie:
»Was es auch sei — das hat Lucian nimmer von

mir gesagt ! Du lügst , Martha ! Du lügst ganz cr-
värmlich! Soll ich ihn fragen— Auge in Auge mit
dir ?"

.Was fällt dir ein, du du BelWriM'ß!"
3 ifcf) te bic andere . „Wage csS mcincaucccn ! Dann
fuiiififi du auch.dein,Aertmlülii mii ihm an den

auf 19.17 nach. Kriegsanleihe 0.77. Auch die Anleihen der
Länder lagen fester.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
29.50—29.75, Roggen 24.25—24.50, Sommergerste 24.50—27.00,
Hafer (inländ .) 20.00—20.75, Mais (gelb) 20.00—20.25, Weizen¬
mehl 42.00- 43.00, RoggeNiuchl 35.25—36.00, Weizenkleie 11.00
bis 11.25, Roggenkleie 11.00—11.25. Tendenz: stetig.

Aus Mer Welt.
□ Absturz eines Postautos . In der Nähe von Ober-

Kamnitz fuhr ein Posiauto gegen die Eisenschranke einer
Straßenkanalübersetzung und stürzte die zwei Meter hohe
Böschung hinab . Bon den Passagieren wurden drei erheblich
und zwölf weitere leichter verletzt.

□ Anschlag auf den Zug Berlin -Warschau . Bei der Eisen¬
bahnstation Zgierz wurde ein Anschlag auf den Schnellzug
Berlin -Warschau verübt . Auf den Gleisen hatten die Attentäter
eine Barrikade von Steinhaufen aufgestapclt , die zu einer Ent¬
gleisung hätte führen müssen. Ein Streckenwärter hat jedoch
das Unglück noch rechtzeitig verhindern können.

□ Feier an den deutschen Soldatcngräbern in Paris . Ani
Allerseclentage legte der deutsche Botschafter von Hoesch auf
den Gräbern der in französischer Gefangenschaft gestorbenen
deutschen Soldaten einen Kranz nieder . Zu der Feier hatte
sich die deutsche Pariser Kolonie sehr zahlreich eingefunden.
Herr von Hoesch gedachte in einer tiefempfundenen Rede der
Verdienste der deutschen Soldaten , die fern von der Heimat auf
fremdem Boden gestorben sind. Erschütternd wirkte auf die
Anwesenden die Mitteilung , daß 800 000 deutsche Soldaten in
französischer Erde ruhen.

Letzte Aachrichien.
Hindenburg an die Berliner Tclcgraphentagung.

Berlin , 3. November . Bei der Eröffnung der Tagung des
Internationalen beratenden Ausschusses für Telegraphie verlas
Reichspostminister Dr . Stingl folgendes Schreiben des Reichs¬
präsidenten : „Aus Ihrem Schreiben vom 29. Oktober habe
ich mit Interesse davon Kenntnis genommen , daß vom 3. bis
13. November hier in Berlin eine Tagung des „Internationalen
beratenden Ausschusses für Telegraphie " stattfindet . Ich heiße
die Mitglieder dieses neuen Ausschusses bei ihrem ersten Zu-
sammentritt in Deutschland zur ersten Tagung des Ausschusses
willkommen ruid gebe dem Wunsche Ausdruck, daß die Arbeit
für den Ausbau und die Entivicklung des internationalen
Telegraphenbetriebes von den besten Erfolgen begleitet werde ."

Der Landeshauptmann von Hessen gestorben.
Wiesbaden , 3. November . Heute früh gegen 7 Uhr ist

in der -Ätlinif von Prof . Straßburger in Frankfurt Landes¬
hauptmann Dr . W ö l l gestorben , nachdem er seit Mitte
Juni d. Js . wegen eines langjährigen Nierenleidens be¬
urlaubt war.

Schnelle Aufklärung der Dortmunder „Bluttat " .
Tortmund , 3. November . Die angebliche Bluttat im

Gasthos Riede lM schnell ihre Erledigung gefunden . Der ver¬
mißte (Geschäftsführer Friese hat allem Anschein nach wegen
des befürchteten Verlustes seines Vermögens einen Selbst¬
mordversuch unternommen , indem er sich beide Pulsadern auf-
schnitt. Heute vormittag wurde er in Herne ermittelt und von
der Dortmunder Mordkommission eingehend vernommen.
Riese bedauert , daß seine Absicht, aus dem Leben zu scheiden,
nicht geglückt sei.

Das Ergebnis der amerikanischen Wahlen.
Neiv Hort , 3. November . Rach den bisher vorliegenden

Ergebnissen sind die republikanischen Stimmen überall zurück¬
gegangen . Bei den Senatsrvahlen verloren die Republikaner
ihre Hochburg Massachusetts, wo Covlidges Wahlmanager den
Senatssitz an den Demokraten Walsh abtreten mußte . Außer¬
dem gewannen die Deniokraten besonders viel Stimmen in
Illinois , Kentucky, Maryland , Kolorado , Arizona und Oregon.
Nach den bisherigen Ergebnissen ist anzunehmen , das; die
republikanische Mehrheit im Senat so schwach sein wird , daß
die progressiveic Republikaner den Ausschlag geben werden . Im
Repräsentantenhaus wird die republikanische Mehrheit wahr¬
scheinlich nur 25 Stimmen betragen , wobei dir Progressiven
Relmblikaner cinaewchuci sind. Bei der Neiv Aorker'Gmmer-

u.nv vosyast ncyerre | te m sich ycnecn.
Da richtete sich Edith zu ihrer ganzen schlanken

Größe empor.
„Ich hätte »»Ich dessen nicht zu schämen brauchen.

daraus konnie ich es schon aitfiiimueit laffen. Aber nein.
ich will dir diese Demütigung ersparen, " sagte sie mii
unendlicher Vorachtnna. „Es muß scholl beschämend u.
drückend genug für dich sein , nur — " sie voltendete
aber nicht , was sie batte sagen wollen : nur nin des
Geldes willen geheiratet zu werden-

Es war , als lege sich ihr eine Hand ans denMnnd;
sie wollte nicht unfein werden und um den Geliebten.
der ihr doch verloren ivar , feilschen.

„Null?" Herausfordernd sah Martha sie an. „Wa¬
rnt » vollendest du nicht ? Alls deinem Munde kann ich
alle)! hören — "

„Doch lieber nicht ! Nur eins will ich dir noch sa¬
gen : das ; ich dir das nieiuals vergessen werde !" sagte
Edith leidenschaftlich . „Die Gelegenheit wird schon
kommen . Trage nur den Kopf noch so hoch, es ist
noch nicht aller Tage Abend !"

„Nur zu !" Spöttisch lachte Martha da ans , und
noch lange klang es Edith in den Ohren, dieses höh-
nische, triumphierende Gelächter , mit den » die andere
ihr jimües , sonniges Glück dernichlet halle.

* * - r
Edith hatte den Abcndhrottisch zu besorgen ; c3

sollte früher gegessen werden, da sie heute aücnb zur
Stunde mutzte.

Eine unsägliche Peilt bereitete es ihr, die Mutier
tmmcrwüyrend von Marthas Verlobung sprechen zu hö¬
ren.

Sie konnte es schlicfilich nicht mehr ertragen . Sie
ging in das Schlafzimmer , und mit elementarer © c-
walt brach setzt ihre Erregung hervor. Ein wildes
Schluchzen erschütterte ihren Körper . Sic kniete vor
ihrem Pett niid Hifi in bw Kissen, gm nicht kartt.lmi,

neurswahl errang Smith einen leichten Sieg . Das Newchoch
Staatsparimncnt ist republikanisch. Bei der Prohibition
abstimmung in New Dort siegten die Prohibitionsgcgner
Verhältnis 3 :1. Wahrscheinlich haben auch in den übrigst
sieben Staaten , wo über die Prohibition abgestimmt wurde,
Prohibitionsgcgner gewonnen.

auf.

Berlin , 8. November.
Oer Preußische Landtag ahm heute seine Beratungen W'^e

Auf der Tagesordnung geht die Beratung über
die Thphusepidemie in Hannover,

zu der mehrere große Anfragen fast aller Parteien vorliegsts'
Es wird u. a. gefragt, ob das Staatsministeriuw bereit sei,
Ursachen der Epidemie restlos zu klären und die WasserversorE
der Stadt Hannover dauernd zu kontrollieren. Ferner , ob ^
Staatsministerium zu einer strengen und sofortigen Untersucht
der Schuldfrage bereit ist. Ein kommunistischerAntrag verlas
daß die der Fahrlässigkeit überführten Beamten sofort
Amtes enthüben und unter Anklage gestellt werden.

Ave sich ein
Hlagen habe
Î en, daß n

,°nne. Er , <°

Das Verbrechen von Leiferde.
Der Verlauf der Gerichtsverhandlung.

Hildesheim hat eine Sensation . Vor dem Schwurgerich
tagt der Prozeß gegen die Attentäter des furchtbaren $ eP
brechcns von Leiferde, dem 21 Menschenleben zuin Opfer
fallen sind. Etwa 80 Zuhörerkarten sind ansgegebcn wordc^
Von über 100 großen Zeitungen Deutschlands , die sich **?,
Eintrittskarten beworben hatten , konnte wegen Platzmang ^'
nur 50 Zeitungen der Zutritt zum Pressetisch bewilligt werdw
Auch in dem Gerichtsgebäude hat sich eine Menschenmenge F
gesammelt . Man spricht von dcnt Attentat und seinen
setzlichen Folgen , von dem Unglück und die traurige Lage, '
sie so viele Familien versetzt worden sind, von den Kindern
Staatskommissars Mchlich , denen der Vater geraubt wur'st'
nachdem vor etwa Jahresfrist die Mutter von ihnen gcgaNgstst
War und die durch die ruchlose Verbrecherhand nun völlig
waist sind, und man spricht vom Ausgang des Prozesses.

Im Gcrichtssaal.
verfolgt inan die Verhandlung mit außerordentlicher
nung , Unter den Zuhörern befindet sich auch ein Vcrtrch.
des Reichsverkehrsministeriums und der ReichsbahndirckW'
Hannover . Vor dem Gerichtstisch liegen als Beweisschst,'
Schraubenschlüssel und das zum Attentat benutzte Maten"
solvie ein Stück der Schiene , au der der Zug zur Entgleist^
gekommen ist. Die drei Angeklagten sind unter starker peW
sicher Bewachung in die Anklagebank geführt worden . ,

Schlesinger  ist 21 Jahre alt . Er hat das Resist,
gymnasiunt besucht und dann aus verschiedenen MusikschUs,
studiert . Im Frühjahr 1023 hat er sich im Landesthcü^
Altenburg auf den Beruf eines Kapellmeisters vorbereitet . „
wurden einige Kritiken aus einem Facholatt verlesen, in deE.
Schlesinger als erster Kapellmeister des Neuhaldenslcbe«
Stadtthcaters beste Anerkennung gezollt wird . Uj

Der 22jährige Angeklagte Wilhelm Weber  hast .!.!
Volksschtile und dann die Realschule besucht. Er sei arbeitest
gewesen und habe oft Hunger gelitten . 1926 habe er c»>
Einbruch in eine Güterhalle verübt . Dttrch die dauc(j(,,
Arbeitslosigkeit sei er auf die schiefe Bahn gekommen,
langem sei er lungenleidend. ' „

Der Angeklagte Walte Weber  steht im 21. Leb-st^
jahr , er hat ebenfalls die Realschule besucht und war .
Musiker in Kaffeehäusern tätig . Durch die zerrütteten Fa>
lienverhältnisse in der Heimat sei es mit ihm bergab gegastst^
In einem Obdachlosenasyl habe er Schlesinger kennengelcsi,

Darauf schilderte Schlesinger , wie er und Weber keine-
beit hätten finden können und wie sie gezwungen gewesen r

als Landstreicher }
herumzuziehen . . Sie seien schließlich über Friedrichshafe » "st
Köln nach Hannover gekommen. Bei diesen Wandcrnng ^stst,
mehrfach die Frage eines Verbrechens besprochen wor°st,,
durch das die Angeklagten zu Geldmitteln hätten koiN" .,
ivvlleil. Dabei sei man and) auf den Plan zu sprecht.st;
lummen , einen V-Zng zur Entgleisung zu bringen , «>n
dein Postwagen einen Geldbetrag zu rauben.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen erklärte
in Bt v , zum erstenmal sei der Gedanke an ein BerbrcG,,

;v>l Heidelbera cluigeiaucht. Aus der Sau &in
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zzn diese !» Augenblicke fühlte sic eine»
Haß auf Martha, die ihr das zuaefliat.

All ' ihre gropcn , guten Eigenschaften
diesem einen Gesicht nniergcgangen . m

Und Lucian ! Wie hatte er ihr das aut »"
nen ! Wenn er sie wenigstens daraus vorbereitet , M
gesagt hätte, glls »ns deiden kamt nichts wervk»'Ejc
dazu ivar cr zu feige gewesen ! Wie sie ihn vcrao- j( !i
Ihre Hände stallten sich unwillkürlich, und
liebliche » Mund grub sich ein harter Zug . oe ■

Wie schwer das alles war — still mußte.>
»tun tragen , »nustte sich beherrschen , dancit w«
ahnte, was sie ill sich niederzukämpsen halle! mW

Sie l)öxie  den Vater nach Hanse konrmcn,
gleich darattf den Brrrder . ^

Schnell fühlte sie die hrennend'-ll Allgen n
ncte ihr Haar , che sie ins Wohnziinincr trat.

Natürlich war Martha HildebranktS Vertyv'' ft
Waldotv das erste gewesen , »vas Fra » Bürkne'
Angekoiiimeneu berichtet hatte.

Prüfend , »rcit tiefen » Atitleid , sah
die Schivester und druckte ihr teilnehmend die
datz ihr dle Tränen in die Augen Iralen.

Für Edith wurde es Zelt , zu gehen . ^ ,
folgte ihr auf den Vorsaal yinaus . -r ' Ä der lllcsinen

„Tut es sehr weh , Schwesterchens " fragte |»1bi nc  ^
Sie nickte mit fest znsnmmengepresttcn "j. A. x«r. s. .. t

sprechen konnte sie nicht , sonst wäre sie in Tram
gebrochen.

„Gräme dich nicht , Dika , cr ist keiner TrM chpk>!
nes GedanlenS wert! Der Kerl ist ein
Und unsere holde Knsitcc ist scii» bester Lohn , m !>ft
Thäiiliiigr hart. »Schlurk's 'runter, Dila- ft  '
uidjt bau  3cötimmiic . "
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Er , Schlesinger , habe darauf aber nicht reagiert . In
Paderborn habe er versucht, durch Spiel Geld zu verdienen , um

aus dem Gefängnis kommenden Willy Weber zu uuter-
tuhen. Schlesinger schilderte dann , daß alle Versuche, Arbeit
|.u l '-nden, ergebnislos geblieben seien. In der Stadt hätten
R dort Plan beraten , einen Eisenbahnzug zur Entgleisung zu
?stugen und beit Postwagen zu berauben . Au die Reisenden
•Gfteu sie überhaupt nicht gedacht.
^ Bon Lage feien alle mit der Bahn nach Herford gefahren.
,wn habe Walter Weber einen neuen Anzug beschafft, während

^ sich umaezogen habe, habe Willy Weber Bemerkungen ge-
Fücht. Schlesinger habe ihm dann auch gesagt, daß er mU
Roller Weber

ein Etscnvahnattentat besprochen
fe *. Willy Weber sei mit dem Plan einverstanden gewesen,
il lchbe erklärt , man könne das Attentat niit eine m H e in m-
^u h ausführen, , Auf die Frage des Vorsitzenden, was mit

i durch das Attentat zu erbeutendem Gelds gemacht werden
^ e, erwiderte Schlesinger , er babe weiter Musik studierenSchlesinger , er habe weiter Musik studieren

Willy Weber habe in seinem Berns als Elektriker
verkommen wvllen.

2 Schlesinger schilderte dann weiter , wie der Gedanke der
A -utgleisung auf der Wanderung nach Hannover mit der
^ »rhmend.en Not noch stärker in ihm aufgclebi sei. Im
-Muovcrschcn Bahnhof sei ivicdcr von der Tat gesprochen

sden. Der gemeinsame Gedanke sei gewesen, einen inter¬
zonalen Zug zu wählen.
Är Willy Weber habe er sich auf dem Bahnhof Hannover
jh*« Postwagen angesehen . Schlesinger habe dabei den Ein-

.lc£ gehabt , daß die Wagen kolossal stabil gebaut seien und
JL e8 gar nicht so sicher sei, daß die Beraubung durch-

lnhren sei. *
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. A Höchst a. M . (Nene Autobuslinie .) Die
^Ue Autoomnibuslinie Unter -Licdcrbach — Höchst — Sind-
Jjfleit — Zeilsheim wurde eröffnet . Ter Verkehr wird zu¬
nächst von zwei Wagen bewältigt , ein dritter wird vorans-
achtlich im Dezember in Dienst gestellt werden.
V A Oberursel . (Ge dächtnistafel für Hans
5ho,na .) Am 7. November findet hier di» Einweihung
Rer Gedachinistafel für den 1924 in Freiburg verstorbenen
Ms Thoma statt . Der Künstler , der lange Jahre Bürger
R Stadt Homburg war , schuf hier viele seiner Werke. Die
Riet wird an der letzten Wohnung des Künstlers , in der
^Uiiusstraße 36, angebracht werden.

A Alsfeld . (Flugbetrieb aus dem Ei senbe r g.)
Ri Flugbetricb auf dem Eisenberg wurde mit Vorführungen
R Segelflugzeuges „Deutschland " aus der Fliegerschule von
, „orten eröffnet . Bis jetzt haben sich 20 Schüler für den
Ehrend des Winters stattfindendcn Schulbetrieb gemeldet.

A» , u Büdingen . (Z i u n e r p l a g e.) In den letzten
M macht sich das massenhafte Auftreten der Zigeuner in der
^stgcn Umgegend unangenehm bemerk Felddiebstähle
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Rgesordnung und haben die Gemeindevorständc zu beson
"ereu Sicherheitsmaßnahmen veranlaßt.

A Laulerbach . (M i t dem Rad tödlich  v e r u n -
ü ck1.) Zwischen Willofs und Lauterbach stürzte der Land¬

messer Schutz mit seinem Rade so unglücklich, daß er an den
tzlittenen Verletzungen bald nach seiner Einliefernng ins
Rankenhaus gestorben ist, wohin er von Automobilisten ge¬
macht worden war , die ihn hilflos auf der Landstraße auf-
^stunden hatten.

A Gietzen. (A u sz e i chu u n g der G i e ß e n e r
Rh i b e r s i t ä t ans der & esole  i .) Auf der Gesolei in
Risscldors wurde der veterinärmedizinischen Fakultät der

etjci

m Niccltü ert»

Pksjen wurde mit der Goldenen Medaille der großen Dussel
°rfer Ausstellung ausgezeichnet.

^ A Liinlnrg . (Die  L a h n st e i g t.) Durch die aiiyal-
JÄu Regenfälle der letzte» läge sind die Lcihn und mich ihre

Ĥ Rnflüsse stark gestiegen . Die beiden Wehre und eine Insel
"" bereits überflutet.

kd Mainz. (E i n rö mi süfcs Gr a bma l gef u n•

4
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i' r">•) In Weisenau fand inan bei Kanalisaiivnsarbcilen in
Elellnorenstraße Teile eines rönlisckiell Grabdenkmals,
den Toten und seine Frau darstettt . Berniuitich stannnt17" oen Toten und seine Frau barste

t ) und aus der Mitte des ersten JahrhiNiberts.

6 Tarmstadi. (Tragischer Tvd z!veier denk»
sl>c r Studenten .) Bor etwa 14 Tagen unternahmenJlu ' . ..
pnc Anzahl Studenten der Wiener Universität einen Ausflug
'R einer Vvrstadt. Dnrt kehrte die studierende Jugend ein
st'b ließ sieh gebackene Schollett kommen . Nach dem Genuß
.J 'onkicn unter den Erscheinungen von Fischvergiftung

¥i\\ J der AnsslugSleilnehmer, lwn denen zwei Ende lmriger
i , °che verstorben sind . Es handelt sich hierbei um den Stu¬

nd der ilücbiäiit von Densscn aus Darmstadt und den
phil. Marlei aus Offenbach. Ein ans Frankfurt stam-

Pc" k 'lber Student befindet sich aus dem Wege der Besserung.
^ A Neuenkirchcn . (Förderung des Klcinwoh-

»ER» gs bau  es.) Zwecks Förderung des Kleinwohnung
i *iJ lcs  der eyemciuöeuat von Wiebelskirchen die Allfrrnhnkn> »ist,

>U
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LH-"'!"iiif1 ® emcinbc geeignetes Gelände bereit.

i, *< t/vil wv-V Viitllieuiwevui wuu ivvv. *»■% v' •* •v vni | iiuiyuiv
?«r Anleihe von 500000 Mark beschlossen. Außerdein hält

" ' : j \  A Grost -Geran . (Tödlicher Betriebsunfall .)
, tl' 'liih bcr  hiesigen Ziiclersahrik wurde beim Platzen einer Dampf-
b . -« e der Maschinenineister Vtüller am Kopf so schwer vor»

7it vt , dar der Tnh auf der Stelle eintrat./gellf N daß der Tod ans der Stelle eintrat.
a u\  A tz)rok - LÄerau . dl eberaana d e s G r 0 n (3  e r <r n e r

inö fei!

tzng stehende Kreistrankenhans
B*ß weiterzusilhrcn.
4 Frankfurta. M. sFcrnsprech-Schuellver-

! yschr Frankfurt — HL ch si a. M .) Wie Verlautet , sliib
I % &ej;eiiuuficn zu der schon lange beabsichtigten Emtub-

rung des telephonischen Schnellverreyrs zwischen Frankfurt
und einigen größeren Nachbarstädten nunmehr soweit gediehen,
daß mit der Aufnahme des Schnellverkehrs zwischen Frank¬
furt und Höchst a. M . noch in diesem Jahre gerechnet werden
kann. Die Aufnahme der Schnellverbindung nach Wiesbaden
kommt vor Neujahr nicht mehr in Frage . Außerdem sollen
demnächst Homburg v. d. H. und Hanau eingeschlossenwerden.

ÄMvmvrs in einem Hotel.
Der Täter und sein Opfer verschwunden.

In Dortmund ist in den Nachtstunden ein Raubmord
verübt worden , der in seinen Einzelheiten noch der Aufklärung
bedarf , um so mehr , da sowohl der Mörder als auch sein Opfer
verschwunden sind. Ein junger Mann namens Franz Friese
atw Herne hatte den Hausdiener gebeten, ihn am anderen
Morgen nicht zu früh zu wecken. Nachdem das Zimmermäd¬
chen am nächsten Mittag wiederholt vergeblich geklopft hatte,
wurde die Tur mit einem zweiten Schlüssel geöffnet.

Das Bett war vollkommen mit Blnt besudelt, besonders
die Kopfkissen, Wände und Fenster mit Blut bespritzt. Vor
dem Bette befand sich eine große Blutlache . Friese war im
Zimmer nicht mehr aufztlfinden . Nach den vorläufigen Er¬
mittlungen der Kriminalpolizei scheit es sich um einen Raub¬
mord zu handeln.

Anscheinend hat der Mörder seinem Opfer mit einem
Rasiermesser , welches gefunden wurde , den Hals durch-
ichnitten . Rätselhaft erscheint, wie der Täter die Leiche unbe-
merkt fortschaffen konnte.

Mord und Selbstmord im Auto.

„Arbeiter aus Copitz in Sachsen mieteten auf einem
v ‘,sT s 9 Kraftdroschke , um nach Hause zu fahren . Wäh-
rend^ der Fahrt horte der Kraftwageuführer kurz vor Copitz
im Ämtern des Wagens mehrere Schüsse fallen . Er brachte
IrfAnff Ri 9“ ^ 0rt ?um Stehen und fand beide Fahrgäste
erschossen vor . Der eine hielt den noch rauchenden Revolver

sich selbs? erschoss?n ^ " erft  Freund und dann

Drei Selbstmorde in einer Nacht in einem Dorf.
In Obernitz haben sich in einer Nacht nicht weniger als

drei lugendliche Personen entleibt . Ein 18jähriger Tischler-
kehrling und eine 19s,ährige Dienstmagd unterhielten seit
einiger Zeit ein Liebesverhältnis , das nicht ohne Folgen blieb.
Aus diesem Grunde suchten und fanden die beiden junqen

den Tod auf den Schienen . Ferner erschoß sich ein
21  Jahre alter - ehrling in seinem Bett mit einer Doppel-
äw 11 7 remem  zurückgelassenen Brief gibt er Schwermutals Ursache semes Selbstmordes an.

Sochwaffer üderall.
Starkes Steigen der Weser.

anhaltenden Regen - und Schneesälle der letzten Tage
XstR.u rn allen Teilen des Reiches und auch in den südlichen
Gebirgslaudern neues Hochwasser gebracht, das zurzeit schon

lĉ en ®fabelt anrichtete und leider auch
Menschenleben forderte.

Die Weser stieg um etwa zwei Meter . Da auf den Weser-
bergen gewaltige Schneemasseu liegen und die Temperatur
gestiegen ist, so ist mit einem weiteren Steigen der Weser zu
rechnen . Das Wasser stieg so schnell, daß es nicht möglich war,
die am Ufer befindlichen Bauanlageu rechtzeitig in Sicherheit
zu bringen , so daß viel Baurnaterial fortgeschwemmt worden
ist. Biele Uferstraßen und weite Ländereien sind bereits über-
schwemmt . Der Schaden ist sehr beträchtlich.

Hochwasser der Oder.
In vlge der zahlreichen starken Niederschläge der letzten

Woche ist die Oder in ihrem ganzen Lauf stark gestiegen. Die
großen Oderwiesen bei Frankfurt sind völlig überschweinmt.VH y VMll. l««* |*.*v wtliej t
Dies ist das dritte Hochwasser in diesem Jahre.

Tie Katastrophe in Tirol.
Das Hochwasser in Tirol hat in Graz ein Menschenleben

gefordert . Ein Bagger ans dein Inn wurde weggerissen und
zcrtrümmerlc zwei Pfeiler einer Brücke. Schwere Sturm- und
Wasserschäden tverden ferner aus ganz Siordlirol gemeldet . Das
Elektrizitätswerk in § ilst wurde durch da Hochwasser außer
Bctriev gesetzt. Die Stadt Klausen steht unter Wasser.

Weitere Schadenineldungen koniinci , ans dem BnndcS-
landc Salzburg. Dort ivurden vor ollem auch sthlvere Gebäude«
schaden durch den Stnrni ringerichtet, Äncheben lvnrden
hier schlasende Kinder durch eine einstllrzsnde Zimmerdeckeverscln 'tttt ' t . knnnten n'dnt-d ^ - 1- '-verschüttet , konnten jedoch lviedor unverletzt geborgen werden,I / v“ V V*V(WVVVK) - -- -- [jVVVVljWl *V’VIvV.i.
illt Mnhlbachtal sind viele Tausende von Festmetern Wal-

düngen durch den Sturm niedergelegt worden,
Unwetter in Kärnten.

Zn den Meldungen über die Hochwasserkatastrophe im
Salzburger Gebiet und in Tirol kommen nun auch Meldungen
Über schillere Unwetterkatastrophen in Kärnten . Jin Gailtat,
im CöiHinlclüI und im Mölltal sind durch schwere Wolkenbrüche
und rasch eittsctzcnde Schneeschnielzc die Flüsse und Büche über
die Ufer getreten und haben die Uferschutzbanteu zerstört. Die
Eisenbahnstrecke Eisenkappe — Künsdorf ist auf einer Strecke von
mehreren hundert Metern der gesamie Bahnkörper von de»
Fluten svrtgespült . An eine Wiederausnahiile des Bcrlcyrs
dürfte kaum vor drei bis vier Monaten gedacht werden.

üoroies.
Hochheim atu Main, den 4. November 1M>.

Der Hochheimer Markt in ftiUjcccr Zeit. Wenn der
November ins Land gezogen und manchmal schon das
Winteklüfterl hat wehen lassen, dann ist auch der„Hoch¬
heimer wkarkt " nicht mehr rveit und führt eine lteine Böl-
kerwanderung von Ntarktbesucheril aus der näheren und
ferneren Umgebung in unsere gern besuchte ivlnin - und
Weinstadt . Mährend sonst die iMessen und Btärkte aus
früherer Zeit ihre Beveutung mehr oder weniger einge-
büsit haben , so ist dieses bet unserem Bkarkte nicht der
Fall , Er hat seine alte Anziehung und Beserchszisser bis
auf den heutigen Dag bewahrt , ivofür mancherlei Gründe
massgebend sind. Malerische Bilder ans dem Poika? und

Verkehrsleben werden ^ uns in den Chroniken von dem
Leben und Treiben auf dein Herbstmarkt in vergangener
Zeit geschildert . Für die Herrichtnng des Marktes hatten
ehedem die hiesigen Einwohner selbst Sorge zu tragen.
Der Schmied mußte neue Ellen brennen , damit jeder Über¬
vorteilung beim Verkauf vorgebeugt wurde . Der Bürger¬
meister reichte eigenhändig die Kannen und von Mittag
an sorgten dann die Hochheimer „Büttel " näm ' ich die Ver¬
treter der Ortspolizei , mit ihren Spießen für Ordnung
und Ruhe . Die Mehlwieger kontrollierten die Vrückenge-
schüfte , die Torwächter sammelten die Marktzeichen ein,
kurz : jeder Hochheimer von Amt und Würde hatte sein
Ämtchen und reichlich Gelegenheit zur Tätigkeit und zu¬
gleich zur Kurzweil , Tagelang vor dem Markt durcheil¬
ten Tromniler und Trompeter die Ortschaften der nahen
und weiteren Umgebung , um den Markt „auszublasen ".
In Wiesbaden verehrte man ihnen dafür 3 Gulden . Jahre¬
lang kamen aus Sachsen die Tuchweber und hielten ihre
Erzeugnisse feil , bis sie von den Hochheimer Webern aus
dem Feld geschlagen wurden . Das war vor rund 250
Jahren . Aus Mainz und Frankfurt a . M . kamen die
Krämer , aus Hanau die Hosen - und Strumpfwirker , und
aus allen Orten bis in die fernen Gebirge und in die
Rhein - und Mainebene hinein fuhren die Bauern mit
ihrem Vieh , ihrem Flachs , ihrem Gemüse und ihren son¬
stigen Erzeugnissen zum Hochheimer Markt heran . Und
wenn dann die Geschäfte abgeschlossen waren , gar oft mit
Lärm , ja auch mit Prügeln , sodaß die Büttel mit ihren
Spießen und Hellebarden einschreiten mußten , dann hallte
es in den Easthöfen wider von Gesang und frohem Becher¬
klang . Hier ward ja Hochheims köstliches Erzeugnis , der
Wein , ausgeschenkt , der das Herz leicht und die Zunge
beweglich macht . Hier gab es neben dem trefflichen „Al¬
ten " auch den prickelnden „Reuen ", den „Federweißen " ,
der sich so lieblich trinkt , dann aber seinem besten Ver¬
ehrer den Pferdefuß zeigt und ihn der Sicherheit seiner
Untertanen beraubt . Im Jahre 1668 stand des Marktes
Ehre und Bestehen in Gefahr , denn der 1667er Wein war
übel geraten , und um ihn leichter absetzen zu können , be¬
schlossen die Hochheimer mit Zustimmung des Mainzer
Domkapitels , das danials ihr Landesherr war , keine frem¬
den Wirte auf dem Markt zum Ausschank von Wein zu¬
zulassen . Da begehrten die Nachbaren der Herrschaft Epp¬
stein auf , als sie von dem 1667er „Rachenputzer " trinken
mußten und schworen Rache . Sie richteten ich folgenden
Jahre in ihren Standesdörfern Delkenheim , Igstadt , Nor¬
denstadt und Wallau besondere eigene Märkte ein und
verzapften hier guten Wein . Doch bald war Hochheims
Streich vergessen, ' denn die neuen Märkte waren nicht von
Bestand , da ihnen nicht nur die kaiserliche Sanktion , son¬
dern auch Hochheims feuriger Wein fehlte . Im Jahre 1737
odnete das Domkapitel zu den beiden alten noch 2 neue
Märkte an , so daß Hochheim vier Märkte sich erfreute.
Seitdem fiel der erste 8 Tage nach Ostermontag , der zweite
14 Tage nach Pfingstmontag , der dritte auf den dritten
Montag des Monats September und der vierte auf Mon¬
tag nach Allerseelen . Für die beiden neuen Märkte wurde
den Krämern Erlaß der Hälfte des Standgeldes , den
Viehhändlern freier Auftrieb und den Viehverkäufern der
Nachlaß der halben Abtriebsgelder zugesichert . Sie fan¬
den aber beim Volke keinen Anklang und muhten wieder
aufgehoben werden , sodaß der Herbstmarkt bis zum Jahre
1021  allein übrig blieb , dem man mit diesem Zeitpunkte
noch einen Frühjahrsmarkt im Monat Akärz zugesellte.
Der Herbstmarkt ist trotz dein Wechsel der Zeiten einer
der bedeutendsten Pserdemärkte geblieben und zu einem
Volksfeste in meilenweiter Runde geworden . Und wenn
man ehedem zu Fuß , zu Wagen , zu Schiff und hoch zu
Roß unserem rebenumsponnenen gastlichen Städtchen zu-
pilgerte, so haben heute Eisenbahn, Auto und sonstige
moderne Verkehrsmittel den Besucherkreis des Marktes
erheblich gesteigert . Man will sich an dem bunibewegten
Treiben der Käufer und Verkäufer, an dem Schachern,
Handeln und fremdartigen Gebühren der unvermeidlichen
Zigeuner erfreuen und den neuen Wein in seinem Eta-
diuni als „Federweißen " versuchen . Möge daher auch in
diesem Jahre der bevorstehende Herbstmarkt unter einem
guten Stern stehen, von guter Witterung begünstigt sein
und durch eine starke Besucherzahl den guten Ruf unsrer
Heimatstadt, seiner gastlichen Bewohner und seiner treff¬
lichen Weine in die Ferne tragen . K .At.

Konzert. Die „Sängervereinigung" Hochyeim veran¬
staltet am 28 . November ds . Jrs . im Saale „ zur Krone"
ein Konzert. Bei den Mannt guten Leistungen des Ber-
eins ist ein volles Haus zu erwarten und möge sich jeder
ivangessreund bei Zeiten einen Platz sichern. Näheres
wird noch bekannt gegeben.

— Berichtigung . Durch telefonische tleberniittelung
baden sich in dem Inserat der Fa . Jakob Siegfried jr.
vom Samstag, den 00. Oktober Feylec eingeschlichen. Es
must „Troupon"  statt Eoupon heißen , auch „billigst"
statt billig. Die Leser finden das Inserat in heutiger
Nr . berichtigt wieder . Wir bitten um Beachtung.ichtigt

Goldene Medaille.— U.U. UV.U' otvuuii » . Die Firma Koch und Schenk.
Rheinische FabrikA.«E. in Lndwigsbnrg, die Herstellerin
der bekannten „ Büffel -Beize " ist auf der Ausstellung „ Die
Frau in Kleidung. Haus uud Küche" in Nürnberg mit
der Goldenen Ältevaille ausgezeichnet worden . Die „ Büf-
fel-Peize " war bekanntlich als erstes Farb -Pohnerwachs
für Bretterböden und Treppen auf dem Markt , Sie steht
auch beute noch, inzwischen als lichtechte Oel -Wachsbeize
und Wachsbeize vervollkommnet, unter den vielen Rach-
ahrnungen unerreicht da . Säiuhmarke „ Der Büffel im
Sechseck."

„Nahrhaft " und „Wohlschmeckend" sind Eigenschaften , die
von einer guten Cuppe verlangt werden . Gesellt sich da¬
zu noch rasche und bequeme Herstellungsweise bei billig¬
stem Preise , so sind sie das Ideal der wirtschaftlichen
Hausfrau . Diese Eigenschaften besitzen Mnggi 's Snppcn-
würfel , die in großer Sortenausivahl im Handel sind.
Es ist deshalb kein Wunder, daß sich Maggi'p Suppen
seit Jahrzehnten allgemeiner Beliebtheit erfreuen.

für die „ Markr - Nummer"
erbitten wir nivglirhst früh¬
zeitig auszugtzbeil , damit eine
gute Ausführung möglich ist.

Der Mlag.

m

ff

m

11i  i

li

11



önlfltöi
SeijCiimefil ö.
WeizemM 00

empfehlen wir-,

Liter 80̂ b >s1.60 >ti

In Hoch heim , zum Markt
kommt der große 2 Mastenzelt-

Circus - Serranni

«b . 2i ■ '

Psd. 20 -si

Mr« 5Mhl5LV1.05^
AiliMMeWsNLO .A ' «

ötzweiiieiAsIz qaraulierl rem, blute,Iweiß Psd , 80 4

Psd . 87 4

Pfd . 58 4.

SiOOlflll (amcrit,
Umzeolkll Me.

^slulllkoskll in Tafeln Psd, 60 4

InifHiiroiirine. TO .65^
Lalscho-Hslhseim«»,80-/
MiMolO. . . P,d,96 -i

Eröffnung : Samstag , den 6.
Sonntag  Nachm.
Weit über 80 Tiere
43 Pferde ohne
Artisten von
Preise von 50
Die Direktio

. Psd. 32 ^

. Pfd. 35 ^

Pfd. 40 und 45 -̂ >

Kristall .

Büffet gemahlen.

Wörselzuiker
Backpulver . . . Päckchen 8 4
Vanillezucker . . Päckchen 5 4
Rosinen . Pfd. 65 4
Korinthen
Sultaninen

Pfd. 65 4

«d . 55 4

jilofelfjutter. w
Ein 10 SM-1.30, 1.70"
Säur. Kaiinentaletiiy5

vollfett

»mri!
Lebemnrll
!Blötfmur|l

1.
00

1. 55

Bonfion. ■/,m 15,30i  üsrslinen., Psd.23. 35
Um unserer Kundschaft zum Hochheimer Markr etwas beson¬

deres zu bieten, geben wir in unserer Verkaufsstelle von

Donnerstag bis Samstag dieser Woche

gratis
zu jedem */4 Psd . „Latscha's Senta -Kaffee"

2 Riegel UolinilcD *Schokolade
zu jedem Pfd . „Latscha's Senta -Kaffee"

1 Me Ml seine Schmelz-Schokolade

Für die Herbst ~Abende
„Scherfs Magazin"

Heute November - Heft
mit dem interessanten Inhalt.

Überall für 1 Mark.
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Hochheimer Markt!
Beim Schumann in der Menzergaß,
Eiebt 's Brote unn ach edles Naß.
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Gegründet 1910

stumm - RoOkopp , Mainz - Kostheim
Luisenstraße 22 empfiehlt sich in

Wäsche aller Art
Spezialität:

Herrenstärkwäsche
Gardinen -Spannerei

Annahmestelle in Hochheim : Jac . Julius
Siegfried , Massenheimerstr. 37, Eingang

Altenauerstraße,

§|

Kablian ä|
B

J . Latselm | |

Telefonistin
welche auch auf Schreibmaschine perfekt ist und

Stenografiert , per sofort gesucht.
in Iloclihcim ansässige Damen wollen Offerte

einreichen.
Nur

Getreide Industrie und Handels A. 0.
Hoebheim am Main

^OffeneStellen[ 1Stellenwechsels

Achtung! Achtung!

Verkaufe ab heute über die Straße im Hause meiner
Schwiegereltern (2 . Hannappel , Weiherstr . 36) einen prima

im ßatmti ? f$cb
Im JVusscbnhr

Pfd . 3$ 4
Pfd . 42 -4

„1925er Riesling , Fleuberg
eigenes Wachstum , Liter 1.50 Km.

Willi Schäfer.

Kaufen Sie nicht auswärts , was Sic am Platze bestens
und billigst yaben können!

Prima Eichenloh -Croupou
Prima Bache -Crorrpon

ZteUenvermittllung
für alle besseren weiblichen Be-
riitsarten in Haus , Familie u.
Schule fauch fürmännl .Berufe ).

Die Anzeigen -Annahme für das
bekannte Familienblatt

Daheim
das über ganz Deutschland und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zusammensührt
befindet sich in der Geschäftsstelle

unseres Blattes.
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sowie alle Sorten Leder und Leder -Abfälle für die gesamt
Leder-Industrie empfiehlt

Zalob Siegfried junior , Hochheim Main
Massenheimerstrnße 38.

bittet MsKllZittlpteW * mir elnrettig
2« beschreiben.

und Gesuche nsw , bei uns abzu-
gcben und die Gebühren stein
Äufschlagj zu entrichten Die Ex¬
pedition erfolgt prompt und ver-
iroulich , ohne Spesen für den Be¬
steller, dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betrugen ge-
gcnwärtlgsärdioeinlpastige Druck¬
zeile (7  Silben ! für Stellen -An-
fl'-'l'oie 8D Psg , Stellen Gesuche
00 Psg ., Ilbnge kleine Anzeigen
RlN 1.— .

Wir empfehlen , die Anzeigen
Iliögllchst stühzeliig aufzugebem

Die Geschäftsstelle
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Berlag ,<j. Dreisbach, Flörsheim.
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